
Das städtische Ordnungsamt
kontrolliert heute an folgen-
den Stellen:
Kreuzstraße, Schwarzbach,
Löhrerlen, Dieselstraße,
Windhukstraße, Schwelmer
Straße, Uellendahler Straße,
Kohlstraße, Röttgen, Nevige-
serStraße,GrünewalderBerg,

Briller Straße, Corneliusstraße, Gräfrather Straße, Ehrenhain-
straße, Kurfürstenstraße, An der Blutfinke, Goldlackstraße.
Weitere Kontrollen können jederzeit hinzukommen.

Hier wird heute geblitzt

Heute

Der Geheimtipp
Bereits vor Kurzem hatte

W. Zetti an dieser Stelle
von seinemArbeitskollegen
erzählt, der kürzlich aus dem
Zypern-Urlaub nach Hause
gekommen ist. Dieser lieferte
während derMittagspause
nun eine Ferien-Anekdote
nach. Auf der Suche nach
einem guten Restaurant war
ihm und seiner Familie eine
Lokalität empfohlen
worden, die unter
den Einheimischen
als absoluter Ge-
heimtipp gelten
würde. Hervorra-
gende lokale Küche,

vernünftige Preise, anspre-
chendes Ambiente. Da war
W.Zetti direkt sehr neugierig.
Der Tippgeber hatte nicht zu
viel versprochen, jeder Punkt
traf absolut zu. Eine Kleinig-
keit trübte das Bild dann aber
doch. Kurz nachdemman
sich am Tisch niedergelassen
hatte, hielt ein Bus und 40
bis 50Menschen bevölkerten

auf einen Schlag
das Restaurant.
Selbst der beste
Geheimtipp bleibt
halt oft nicht lange
geheim... Sehr, sehr
schade!

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

Wupperverband und Stadt
Wuppertal informieren über
denaktuellenStandderMach-
barkeitsstudie zumHochwas-
serschutz in Beyenburg und
laden zu einem entsprechen-
denBürgerterminein.Welche
Möglichkeiten zur Verbesse-
rungdesHochwasserschutzes
gibt es imOrtsteilWuppertal-
Beyenburg?Umdies imDetail
zu untersuchen, hatte der
Wupperverband eine Mach-

barkeitsstudie beauftragt. Der Wupperverband und die Stadt
Wuppertal wollen den Bürgern die Zwischenergebnisse der
Machbarkeitsstudie vorstellen. Informationen gibt es am Frei-
tag, 13. Oktober, um 18 Uhr in den Pfarrsaal der Katholischen
Pfarrgemeinde St. Maria Magdalena, Beyenburger Freiheit 49.
Nach Abschluss aller Untersuchungen werden die Ergebnisse
den Bürgern ergänzend in einem nächsten Termin vorgestellt.
Dies wird voraussichtlich im 1. Quartal 2024 sein.

Hochwasserschutz: Stadt informiert

Diese Bilder blieben Beyenburg im
Gedächtnis. Archiv: Schwartz

Ein Radfahrer ist am Montag, 18. September, mit einem Auto
zusammengestoßen und schwer verletzt worden. Ein 78-jähri-
ger Mann sei laut Polizei gegen 16.20 Uhr mit seinem Renault
Megane an der Hatzfelder Straße bergauf gefahren und habe
in die Straße Buchenring einbiegen wollen. Nach aktuellen Er-
kenntnissen kam es dabei zu einem Zusammenstoßmit einem
entgegenkommenden Fahrradfahrer (54), der die Hatzfelder
Straße bergab fuhr. Durch den Aufprall stürzte der 54-jährige
Radfahrer undverletzte sich schwer. Erwurde durchRettungs-
kräfte insKrankenhausgebracht.DerSachschadenwirdauf7000
Euro geschätzt. jc

Radfahrer stößt mit Auto zusammen

InderNachthörtenAnwohner imWuppertalerOsteneinenHub-
schrauberüberderStadtkreisen.WiediePolizeiaufWZ-Nachfrage
mitteilte,handelteessichumeinenEinsatz imRahmeneinerVer-
folgungsjagd.DieseseiinKölngestartet.DieEinsatzkräftekonnten
demnach sieben Jugendliche im Alter zwischen 14 und 16 Jahren
stellen. Eine Streife der Autobahnpolizei Köln habe dem Trans-
porter gegen 0 Uhr auf der A1 in Höhe Köln-Lövenich das Signal
„StoppPolizei“gegeben.AnderAnschlussstelleWuppertal-Lang-
erfeldseiderFahrerdesTransportersvonderAutobahnab-undan-
schließendinderStadtmithoherGeschwindigkeitweitergefahren.
Aufgrund der GefährdungUnbeteiligter hatten die Polizisten die
Verfolgung im Stadtgebiet abgebrochen und mithilfe eines Hub-
schraubersundeinesSpürhundesnachdemFahrzeuggefahndet.
Einsatzkräfte entdeckten den leerstehenden Transporter wenig
später auf einem Parkplatz am Oberbarmer Bahnhof. In unmit-
telbarer Nähe konnten zivile Polizisten die sieben Jugendlichen
stellen. jc

Hubschrauber und Verfolgungsjagd

Sandra Zeh, eine promovierte
Juristin mit Führungserfah-
rung, soll am Montag, 25. Sep-
tember, in einer Sondersitzung
des Stadtrats zur neuen Dezer-
nentin fürPersonal,Digitalisie-
rung und Wirtschaft der Stadt
Wuppertal gewählt werden,
wie die Stadt jetzt mitteilt. Die
Auswahlkommission hat Zeh
einstimmigvorgeschlagen.Zeh
hat sich auch schon den Frak-
tionen vorgestellt. Die 45-Jäh-
rige ist verheiratet und Mutter
zweier Kinder. FDP-Fraktions-
chef René Schunck will die
gescheiterte Wahl Alexander
Vogels vonMitte Juni gar nicht
wiederaufgreifen. Er sagt: „Wir
habeneineguteKandidatinge-
funden,dieamMontaggewählt
wird. Punkt.“Das siehtMichael
Wessel (CDU-Fraktion)ähnlich:
„FrauZehhat dieKonzepte, die
wir gerade brauchen.“ br

Wahl einer
neuen
DezernentinVon Bernhard Romanowski

Die NRW-Wirtschafts- und
Klimaschutzministerin Mona
Neubaur,Wuppertals Oberbür-
germeister Uwe Schneidewind
und Vertreter des Landesver-
bands Erneuerbare Energien
NRW machten sich am Diens-
tagmorgen in Vohwinkel ein
Bild davon, wie die Klimawen-
de beim Wohnen im urbanen
Raum aussehen kann.

„Die Klimaschutzsiedlung
Alte Dorfstraße im Quartier
Sonnborn zeigt, wie die Ener-
giewende in Quartieren mit
größeren Mehrparteienhäu-
sern gelingen kann“, so die
Vertreter des Projektentwick-
lers I.D.G. und der Naturstrom
AG, die für das Mieterstrom-
projekt kooperieren. Drei Ge-
bäude mit 68 Wohneinheiten,
zwei Gäste-Apartments und
Gemeinschaftsräume wurden
für die I.D.G.-Genossenschaft
Alte Dorfstraße umgesetzt. Sie
enthalten unter anderem eine
Kombination aus Photovoltaik,
BatteriespeicherundWallboxen
(intelligenteLadegeräte), Solar-
thermie, Pelletöfen und Wär-
merückgewinnung. „Strom,
Wärme, Mobilität – alles fossil-
frei“, brachte es denn auch Ini-
tiator und I.D.G.-Vorstand Josef
Hennebrüder am Dienstag im

Gespräch mit Ministerin Neu-
baur auf den Punkt. Den Groß-
teilderWärmeerzeugteineSo-
larthermieanlage, die in Kom-
binationmit einem20 000 Liter
fassenden Pufferspeicher rund
90 Prozent des Wärmebedarfs
der drei Gebäudedeckt. Letzte-
rer liegtbeidurchschnittlich13
Kilowattstunden pro Jahr und
Wohneinheit. „Das kriegen sie
schon mit einer Kerze hin“,
sagteHennebrüderaugenzwin-
kernd. Für Tage mit deutlichen
Minusgraden und fehlendem
Sonnenschein stehen zwei Pel-
letöfen bereit. Damit erreicht
dieSiedlungden Effizienzhaus-
Standard40Plus.Hennebrüder:
„Wir erreichen hier für fast 70

WohneinheiteneineWärmever-
sorgungkomplett aus Erneuer-
baren Energien, kostengünstig
und sicher. Ich bin mir sicher,
jedes Bauprojekt kann heute
so umgesetzt werden. Es gibt
keinen Grund, noch auf fossile
Energien zu setzen.“ Herzstück
der Stromversorgung sind die
Photovoltaik-Anlagenmiteiner
Gesamtleistung von 147 Kilo-
wattpeak.Pro Jahrerzeugensie
rund 110 000 Kilowattstunden,
was bilanziell etwa der Hälfte
des in denWohngebäuden ver-
brauchten Stroms entspricht.
Der Öko-Energieversorger Na-
turstromAGbündeltdiesenSo-
larstromundergänzt ihndurch
Ökostrom aus dem Netz für

die Bewohnerschaft zu einem
günstigenundunkomplizierten
Mieterstromtarif. „So wie hier
in Wuppertal klappt das aber
noch viel zu selten“, so Oliver
Hummel, Vorstandsvorsitzen-
der der Naturstrom AG. Minis-
terinMonaNeubaursagtebeim
Ortsbesuch: „Die Klimaschutz-
siedlung Alte Dorfstraße zeigt,
wie die Energiewende auch die
Innenstädte erreichen kann.
Solche Vorzeigeprojekte brau-
chen wir, um die dahinterste-
henden Konzepte in die Breite
zu tragen.“ Für Oberbürger-
meister Uwe Schneidewind ist
das Projekt in der Alten Dorf-
straße „in dieser Kombination
einzigartig“. Christian Milden-
berger vom Landesverband
Erneuerbare Energien NRW,
sieht die Klimaschutzsiedlung
in Sonnborn als landesweite
Blaupause: „Diebürokratischen
Hürdenmüssenweiter gesenkt
und Anreize geschaffen wer-
den.“ Corona, Ukraine-Krieg
und die immensen Preissteige-
rungen im Baubereich haben
auch den Genossenschaftlern
über die Jahre arg zu schaffen
gemacht, wie Theo Länge und
Jens Schubert auf WZ-Nach-
frage erklärten. „Einige haben
auchaufgegeben“, soUrsulaAl-
tengarten,die imMärz inSonn-
born eingezogen ist.

„Wir brauchen solche Vorzeigeprojekte“
Ministerin Mona Neubaur besuchte die Klimaschutzsiedlung Alte Dorfstraße in Vohwinkel

VonNinaMützelburg und
Bernhard Romanowski

Die gute Nachricht zuerst: Die
15 Weltmarktführer, die seit
Jahren in Wuppertal beheima-
tet sind, halten der Stadt wei-
ter die Treue. Das führt dazu,
dass Wuppertal im aktuellen
Standortranking des Informa-
tionsnetzwerks „Die Deutsche
Wirtschaft“ (DDW) unter den
StädtenmitdenmeistenHidden
Champions seinenviertenPlatz
bereits mehrfach behaupten
konnte. Schlecht sieht es hin-
gegen in der Gesamtwertung
derHerbstausgabedesquartals-
weisedurchgeführtenRankings
aus.DenndahatWuppertaldrei
Plätze eingebüßt und liegt nun
auf Platz 20.

Schuld daran kann die Le-
serbenotung sein, die in das
Gesamtergebnis einfließt. Da
ist Wuppertal im vergangenen
Quartal von Platz 694 auf jetzt
Platz 1047 abgefallen. Von sie-
ben abgefragten Kategorien ist
die Verwaltung darinmit einer
Beurteilung von4,1 in Schulno-
ten im Prinzip durchgefallen,
die Wirtschaftsförderung und
der Arbeitsmarkt haben mit
3,3 auch nurmittelmäßig abge-
schnitten.LediglichdieLebens-
qualitätwirdmit1,8vergleichs-
weise gelobt.

Abwanderung ist derzeit
kein Thema inWuppertal
DieLeitungsmiserebeiderWirt-
schaftsförderunghat inderUm-
fragesicherlich ihreSpurenhin-
terlassen. Ebensoder sich stetig
zuspitzendeFachkräftemangel.
„Wir haben viel Kontakt zu den
groß- und mittelständischen
Unternehmen in der Region.
Der Fachkräftemangel ist eine
Sorge, die branchenübergrei-
fend alle umtreibt“, sagt André
Betzer von der Uni Wuppertal.
Gemeinsam mit Markus Dou-
met ist er wissenschaftlicher
Leiter des Regionalen Kon-
junkturbarometers. Die beiden
Expertenkommenin ihrerUm-
frage momentan zu ähnlichen
Ergebnissen wie „Die Deutsche
Wirtschaft“–teilweiseminimal
schlechter. Dennoch, so sind
die beiden sich einig, werden
die Werte wieder nach oben
gehen. „Wenn wir als Beispiel

die schlechten Werte für den
Arbeitsmarkt sehen. Dann liegt
das daran, dass Wuppertal für
Fachkräfte aus anderen Regio-
nen wenig attraktiv erscheint.
Nun versuchen die Unterneh-
men auf der Suche nach Perso-
nal,Wuppertal auch als lebens-
werten Standort bekannter zu
machen“, sagt Doumet.

Vor dem Hintergrund, dass
die Umfragebeteiligten, die
Wuppertal kennen und hier
leben, die Lebensqualität mit
einer 1,8 bewerten, bleibt die
Hoffnung, dass das auch funk-
tionierenkönnte.Abwanderung
sei momentan ebenfalls kein
Thema – zumindest nicht bei
den ortsansässigenWeltmarkt-
führern. „Je größer das Unter-
nehmen, desto schwieriger
wird eine Standortverlegung.
Dennoch bauen die Unterneh-
menweiter aus und stellen sich
natürlichdieFrage,obhieroder
vielleicht im Ausland“, erklärt
Betzer.

ObundwieschnellWuppertal
im Ranking wieder steigt, liegt

auch an der Politik. Die Stellen-
ausschreibung für einen neuen
LeiterbeiderWirtschaftsförde-
rung ist draußen.

Und auch sonst hätte die
Verwaltung Maßnahmen er-
griffen, um von der schlechten
Note herunterzukommen. „Es
wurden bereits 40 neue Stellen
genehmigt. Doch diese müssen
nun besetzt werden und die
neuen Mitarbeiter dann auch
entsprechend eingearbeitet
werden.DasbrauchtseineZeit“,
meint SPD-Fraktionschef Klaus
Jürgen Reese.

Das sieht Ulrich T. Christenn
ähnlich. Er sitzt für die Frakti-
on der Grünen unter anderem
im Wirtschaftsausschuss des
Stadtrats und sagt: „Im Perso-
nalbereich derVerwaltung gibt
es große Lücken. Da gehen wir
geradedran.“DieNote4,1 fürdie
WuppertalerVerwaltungfindet
er aber nicht berechtigt. „Ich
kenne beruflich etliche andere
Städte, die ich weit schlechter
bewertenwürde. Die Note wird
Wuppertal nicht gerecht.“

Beim ThemaWirtschaftsför-
derung räumt Christenn aller-
dings einige Punkte ein, für die
gelte:„Damüssenwirdrüberre-
den.“ Dennoch solle man Wup-
pertal nicht immer schlecht re-
den, sondern über das freuen,
was vorhanden ist: „Wir haben
einen starken Mittelstand und
viele Weltmarktführer. Es gibt
Rankings, da stehen wir die
letzteren betreffend sogar weit
besserdaals imDDW-Ranking.“
Er hat sich das genauer angese-
hen und bemerkt: „Der Durch-
schnitt der Topfirmen in Wup-
pertal hat ein Gründungsjahr
von 1931. Wir können also auf
familiengeführte Traditions-
unternehmen bauen.“

Es sei aberdieFrage,wieman
diese Tradition in die Zukunft
tragen könne. „Wir müssen in
Start-ups investieren. Und wir
müssen Migranten eine Chan-
ce geben“, so Christenn. Er
verweist auf das Pharmaunter-
nehmen Biontech, das von dem
EhepaarÖzlemTüreciundUğur
ŞahinalsVorstandsvorsitzende

geführt wird – beideMediziner
und beide in der Türkei gebo-
ren. FDP-Fraktionschef René
Schunck sieht unter anderem
nicht digitalisierte Bauakten
und als Grund für die schlechte
Bewertung der Stadtverwal-
tung. „Das führt zu Verzöge-
rungengeradebeiprivatenPro-
jekten, die dannauch finanziell
nichtmehr berechenbar sind.“

Gute Lebensqualität, aber schlechte
Noten für Wuppertaler Verwaltung

Im DDW-Standortranking landet die Stadt auf Platz 20 – Zahl der Weltmarktführer im Tal bleibt konstant

An erfolgreichen Unternehmen mangelt es in Wuppertal weiterhin nicht. Archivfotos: Sebastian Knoth/Andreas Fischer/Vorwerk/Knipex

Bei derWirtschaftsför-
derung gibt es nun auch
eine Stellenausschrei-
bung für den Vorstands-
posten. Gesucht wird
jemandmit Führungser-
fahrung sowie Erfahrung
in der Umsetzung von
Strategien und dem Auf-
bau von Kooperationen.
Kenntnis der regionalen
Wirtschaft sei von Vor-
teil, heißt es.

Ausschreibung

Mona Neubaur (von links), Josef Hennebrüder (I.D.G.) und Christian Mildenber-
ger (LEE) stehen auf dem Dach eines der Klimahäuser. Foto: Anna Schwartz
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MehrereTätersindlautPolizei indenfrühenMorgenstundenvom
DienstagineinenKioskanderSiegesstraßeeingebrochen.DieTäter
hättengegen2.55UhreinenKanaldeckelausgehobenunddamitdie
ScheibedesGeschäftseingeworfen.DanachhättensieTabakwaren
gestohlen.BeiderFahndungkonntenzwei16-jährigeMännerund
ein 50-jährigerMann sowie eine 16-jährige Frau gestellt werden.

Einbrecher von Polizei gefasst
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